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Jetzt antwortet der Kanton auf die Kritik
Die neue Flüchtlingsunterkunft sorgt in Birmenstorf für Unruhe. Der Kanton erklärt nun, weshalb die Anlage dafür ausgewählt wurde.

Sarah Kunz

Inwenigerals zweiWochenwird
die Zivilschutzanlage in Bir-
menstorf als Flüchtlingsunter-
kunft in Betrieb genommen.
Dies auf Geheiss des Kantons
Aargau hin: Der Regierungsrat
hat Mitte Januar aufgrund der
angespannten Lage im Asylwe-
sendieNotlageausgerufen.Da-
mit kann er die Gemeinden in
die Pflicht nehmen, geeignete
Anlagen für die Unterbringung
vonGeflüchtetenzurVerfügung
zu stellen.

Dass bald bis zu 200 allein-
reisende junge Männer aus der
Türkei, aus Syrien und Afgha-
nistan mitten auf dem Schul-
hausareal unterkommensollen,
sorgt im Dorf für Unruhe. Die
Kritik: Die Männer werden in
der unterirdischen Zivilschutz-
anlage eingesperrt, ohne Fens-
ter, ohne Annehmlichkeiten,
ohne Aussicht auf Beschäfti-
gung. Und das in unmittelbarer
Nähe zu Schule, Kindergarten,
Pausenplatz und Mehrzweck-
halle – dort, wo Kinder alleine
unterwegs sind, wo sie spielen,
sich umziehen, duschen.

Hinzukommt, dassder ehe-
malige Sanitätsposten – anders
als in allen bisherigen Asylzen-
tren – über keine geeignete
Kochgelegenheit verfügt. Des-
halb kommt ein Catering zum
Einsatz. Für die Geflüchteten
heisst das, dass sie zwar jeden
Tag ausreichend verpflegt wer-

den, dafür aber auch weniger
Asylsozialhilfe erhalten, weil
das Verpflegungsgeld von acht
Franken pro Tag nicht ausbe-
zahlt wird. Sie erhalten folglich
lediglich einen Franken Sack-
geld pro Tag und fünf Franken
Kleidergeld proWoche.

TeilderBevölkerung
befürchtetKonflikte
FürdieBirmenstorferinnenund
Birmenstorfer ist klar: Das ist
unsinnig. Sie fühlen sich un-
wohl, befürchten Konflikte und
tragen ihre Sorge in dieWelt hi-
naus. So hat ein besorgter Vater
aufderPlattformPetitioeinePe-
tition gestartet, die sich an den

AargauerRegierungsrat richtet.
Auch ein Lösungsvorschlag
stehtdarin: andereAnlagenvor-
ziehen oder Wohn-Container
aufstellen. Nur drei Tage später
hat die Online-Petition über
200Unterstützer.

Andere besorgte Bürgerin-
nenundBürger haben sich tele-
fonisch bei dieser Zeitung ge-
meldet. «Sperrt man junge
Männer ohne Aussicht auf se-
xuelle Aktivität oder Beschäfti-
gung, ohne Geld und mit kei-
nem Luxus unterirdisch ein,
kommen sie doch bestimmt auf
dumme Gedanken», sagt bei-
spielsweise eine besorgte Mut-
ter. «Es kann mir niemand er-

zählen,dasseskeinebessereLö-
sung gibt»,meint eine andere.

WasdieBirmenstorferBevöl-
kerung in all ihrem Unmut jetzt
wissenwill, ist,weshalbderKan-
tondieZivilschutzanlage in ihrer
Gemeinde als bestmögliche
Lösung erachtet – trotz der ge-
nanntenWidrigkeiten.DieseFra-
ge beantworten soll PiaBrugger,
LeiterinKantonalerSozialdienst.
«Bereits während der Flücht-
lingskrise indenJahren2015und
2016 war die Zivilschutzanlage
füreinenBetriebaufgerüstetund
bereitgestellt worden», hält sie
fest. Deshalb sei dort der Auf-
wand für einenerneutenBetrieb
deutlich kleiner als in anderen

Schutzbauten.Zudemeignesich
die Anlage aufgrund des bauli-
chenZustandes sowieder räum-
lichenundtechnischenBegeben-
heitenfürdieUnterbringungvon
Geflüchteten.

AndereAnlagenstehen
nicht zurVerfügung
Bruggerkonkretisiert: «FürNot-
unterkünfte eignen sich Anla-
gen,die raschbelegbar sindund
über eine sinnvolle Anzahl
Unterkunftsplätze verfügen»,
sagt sie. Also anders als bei-
spielsweise ein Pfadiheim, leer
stehendeHotelzimmeroderdie
Trotte in Birmenstorf, wo nur
wenige Menschen gleichzeitig

unterkommen könnten. Letz-
tere sei ausserdem kurzfristig
nicht wohntauglich einrichtbar.

Dem Kanton wie auch dem
Gemeinderat sei es ein Anlie-
gen, die Bevölkerung transpa-
rent zu informieren und einen
reibungslosenBetrieb sicherzu-
stellen, hält Brugger auf die
Kritik aus der Bevölkerung hin
fest. So werde die Anlage wäh-
rend24StundenamTagbetreut
undüberwacht.DemAussenbe-
reich rund um die Schulanlage
geltediesbezüglicheinbesonde-
resAugenmerk.«DieErfahrung
zeigt, dass soein ruhigerBetrieb
einer Unterkunft möglich ist»,
sagt Brugger.

Bei der unterirdischen
Unterbringung handle es sich
zudem um eine befristete Lö-
sung, die nur so lange wie nötig
genutzt werden soll. Wie Brug-
ger sagt, suche der Kantonale
Sozialdienst des DGS nämlich
weiterhin nach Unterkünften.
Das Angebot sei jedoch be-
grenzt – vor allem in der kurzen
Zeit, in der die Unterkünfte
benötigt werden.

Übrigenshätte derGemein-
derat die Aufforderung des
Kantons auch nicht ablehnen
können. «Mit dem Erlass der
NotverordnungkannderRegie-
rungsrat Gemeinden verpflich-
ten», erklärtBrugger. «Wir erle-
ben die Zusammenarbeit mit
dem Gemeinderat Birmenstorf
angesichts der Notlage aber als
konstruktiv.»

Die Birmenstorfer Bevölkerung erachtet die neue Asylunterkunft in der Mehrzweckanlage alles andere als ideal. Bild: Mathias Förster

Flyer der Badener SVP kritisiert Turgi mit fragwürdiger Aussage
Fünf Einwohnerräte schreiben, Turgi habe eine der höchsten Sozialhilfequoten imAargau. Doch die Zahlen sagen etwas anderes.

Andreas Fretz

Knapp drei Wochen vor der
Urnenabstimmung vom
12. MärzkommtFahrt indieFu-
sionsdiskussionzwischenBaden
und Turgi. Nach der Fasnacht
hat sich nun auch die Badener
SVPdemThemaangenommen.
Nicht in Form einer Schnitzel-
bank, sondern in Form eines
Flyers. Verschickt wurde dieser
im Namen der fünf Badener
SVP-Einwohnerräte an die
Haushalte inBadenundRütihof.

SVP:«Möglich,dass sich
Turgi verbesserthat»
ImFlyer schreibendieSVP-Poli-
tiker: «Turgi hat einederhöchs-
ten Sozialhilfequoten im Aar-
gau.» Stimmt die Aussage? Die
Zahlen sagen etwas anderes.
Laut StatistikAargaubeträgtdie

Sozialhilfequote in Turgi 2,4
Prozent. Das ist im Aargau der
34. Rang, sprich 33Gemeinden
haben eine höhere Quote. Die
Aussage,dass es einederhöchs-
ten Sozialhilfequoten im Kan-
ton sei, scheint sehr fragwürdig.
BeimmöglichenFusionspartner
Baden liegt die Quote bei 1,8

Prozent, im kantonalen Mittel
bei 1,9 Prozent.

Daniel Glanzmann, Präsi-
dent der SVP-Fraktion, sagt:
«Wir haben den Flyer mit be-
grenztenMitteln undKapazitä-
ten gemacht.» Er wurde teils
durch Sponsoren und teils aus
dem eigenen Sack finanziert.

«Wir sind schon länger an dem
Thema dran, es ist gutmöglich,
dass sich die Zahlen Turgis in
derZwischenzeit verbessert ha-
ben», fährt Glanzmann fort.

Die aktuellsten Zahlen, die
zurSozialhilfe vorliegen,betref-
fendas Jahr2021. Siewurden im
November 2022 vom Kanton
veröffentlicht. Zeit, umüberdie
Bücher zu gehen, wäre vorhan-
den gewesen. Glanzmann fügt
an:«DieSozialhilfequote inTur-
gi ist sicher höher als in Baden.
Das bedeutet, dass die Kosten
beieinemJazurFusionsteigen.»

AdrianSchoop:Enttäuscht
überAussagen
TurgisGemeindeammannAdri-
anSchoop(FDP)sagtzudenAus-
sagen im Flyer: «Ich finde es
schade, dass sichdie SVP imAb-
stimmungskampf offenbarnicht

mitTurgibefassthat.Sonsthätte
sie festgestellt, dass es nicht
stimmt, dass Turgi eine der
höchsten Sozialhilfequoten hat.
TurgihatseineQuote indenletz-
ten Jahren massiv gesenkt und
liegt nur noch 0,6 Prozent über
der SozialhilfequoteBadens.»

Weiter führt die SVP dieDif-
ferenz von 21 Prozentpunkten
beimSteuerfuss und einen«kla-
ren Investitionsbedarf» in Turgi
insFeldundfragtdann:«Unddas
soll gemäss Stadtrat für die
Steuerzahlenden inBadenkeine
Folgen haben?» Am Ende des
FlyershaltendiefünfEinwohner-
räte ihren Grundsatz fest: «Ver-
änderung ist für uns nicht gleich
Fortschritt – für unsmussVerän-
derungeineVerbesserungsein.»

Schoop entgegnet: «Im Fi-
nanzbericht zur Fusion wird
klar dargelegt, dass Badens

Steuerfuss bei einer Fusionmit
Turgi nicht steigen würde.»
Ausserdem hat Turgi in den
letzten Jahren stets positive
Rechnungsabschlüsse ausge-
wiesen und verfügt im Gegen-
satz zu Baden über ein Netto-
vermögen. «Sämtliche Netto-
ausgaben unserer Gemeinde
sind im Vergleich mit Badens
Budget sehrklein», sagtSchoop.

Der Flyer der Badener
SVP-Einwohnerräte.
Bild: zvg
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